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Mit dem Data Connector bietet SoftM
Communications nunmehr eine Basis-
technologie bereits in der Version 4.0,
mit der sich betriebswirtschaftliche An-
wendungen, die auf relationalen Daten-
banken basieren, in Groupware-Anwen-
dungen integrieren lassen. Zusätzlich zur
Verfügbarkeit auf der Plattform Lotus No-
tes/Domino kann der Data Connector
jetzt auch in einer reinen J2EE-Umgebung
wie z .B. dem Websphere Application Ser-
ver zum Einsatz kommen. Neben der
Plattformunabhängigkeit verspricht der
Hersteller dadurch höhere Skalierbarkeit
und Performance. www.softm-ag.de 

Mit dem „MaiDi Importer“, einem neuen
Add-in der CRM-Software „Marketing im
Dialog“ (MaiDi), will es der Hersteller
I.M.C.S. Systeme vereinfachen, Adressen
- z. B. von Adress-CDs – mit Ansprechpart-
ner in diese funktionale CRM-Lösung auf
i5- bzw. AS/400-Basis zu importieren.
Damit keine doppelten Adressen die ge-
meinsame Datenbank „verunreinigen“,
wird ein Tool zur Dublettensuche mit aus-
geliefert. www.maidi.de

My Open Factory wird Quasi-Standard:
Die Geschäftsführer und Produktmanager
der mittelständischen ERP-Anbieter Infor
Global Solutions, Proalpha und Psip-
enta haben sich darauf verständigt, das
gemeinsam entwickelte internetbasierte
Koordinationsinstrument in die jeweili-
gen Produktportfolios zu integrieren. Laut
Prof. Günther Schuh, dem Leiter der Insti-
tute FIR und WZL der RWTH Aachen,
durch die das Projekt koordiniert wird,
soll My Open Factory den reibungslosen
Informationsaustausch zwischen unter-
schiedlichen ERP-Systemen ermöglichen. 

0241/47705-428

Wie die Dortmunder Pro Logistik GmbH
(www.prologistik.com)  mitteilt, kann ihr
weltweit über 500 mal installiertes La-
gerverwaltungs- und -steuerungssystem
Store auch in einer Linux-Partition auf der
iSeries (AS/400) eingesetzt werden, und
zwar unter dem Suse Linux Enterprise
Server 9 (SLES9). Dann kann auf dersel-
ben Maschine beispielsweise die Funktio-
nalität von Store auf der „heimischen“
Linux-Seite im Zusammenspiel mit klassi-
schen Warenwirtschaftssystemen wie
SAP unter OS/400 genutzt werden. Als
Datenbank-Backend kann DB2 und/oder
Oracle verwendet werden. 0231/5194-0

Die neue Fachgruppe „SAP auf iSeries“
will die Benutzervereinigung Common
Deutschland ins Leben rufen. Peter Alt-
happ von der Firma Basycs (www.
basycs.de) hat sich bereit erklärt, die Or-
ganisation dieser Fachgruppe zu überneh-
men. Geplant ist, Ende Juni die konstituie-
rende Sitzung unter Beteiligung  der IBM
und SAP abzuhalten. www.common-d.de

Risikomanagement kann bei Einführungs-
projekten, nicht nur von SAP-Lösungen,
zum langfristigen Projekterfolg beitragen.
Aber nur rund ein Viertel der Anwender
setzen es bei der Einführung ein. Dies be-
legt eine in Kooperation mit der
Deutschsprachigen SAP-Anwender-
gruppe e.V. (DSAG) durchgeführten On-
line-Befragung von rund 150 DSAG-Mit-
gliedern im Rahmen einer Diplomarbeit
der Fachhochschule Würzburg.

www.dsag.de

Die Realtech AG (www.realtech.de) hat
aus den praktischen Erfahrungen von Kun-
denprojekten einen Vier-Phasen-Plan für
die Einführung von SAP Netweaver und
die anschliessende Implementierung ent-
wickelt. Die erste Phase dient der Konso-
lidierung vorhandener Infrastrukturen und
schafft die für Netweaver notwendigen
Voraussetzungen. 06227/837-653

Erstes Portolan-Kundenforum für Carat-Anwender

Fahrplan für die 
Zukunftsplanung

Am 1. Juni fand in der Würth-
Zentrale in Künzelsau das erste

Portolan-Kundenforum für Carat-
Anwender statt. Dort stellten Kon-
rad Schuster (als verantwortlicher
Leiter des Carat-Professional Servi-
ces) und Vertriebsleiter Frank Peter
Pawlak die Zukunftsplanung für
die Produktlinie und einen über-
schaubaren zeitlichen Fahrplan für
die Investitionsplanung vor.
Einige Produkte, wie zum Beispiel
Carat-Archiv, wurden mit sofortiger
Wirkung abgekündigt und gleich-
zeitig ein Migrationsplan auf das
Nachfolgeprodukt Easy vorgestellt.
Die erste Implementierung von
Easy bei einem Carat-Rechnungs-
wesen-Anwender sei bereits im
Frühjahr erfolgreich durchgeführt

allem für die Anwender, die mittel-
fristig ein komplettes Personalinfor-
mationssystem von Carat erwartet
haben.“ Schuster stellte dann  die
Veränderungen und Verbesserun-
gen im Service von Carat sowie die
Neuausrichtung in der Release-Poli-
tik der Carat-Produktlinie vor. Der
Fokus der Lösungen sei eindeutig
gerichtet auf Industrie-, Handels-
und Dienstleistungsanwender und
verstärkt auf die Anforderungen der
öffentlichen Hand (speziell in der
Ablösung der Kameralistik) im
deutschsprachigen Raum. Hier
werde in Zukunft die gesamte Funk-
tionalität von der Inventarisie-
rungsliste bis hin zur Bilanz ange-
boten werden.
Lothar Degen als Entwicklungschef
der Carat-Linie stellte die Neuerun-
gen der Produkte vor, die vornehm-
lich in der Verbesserung der Druck-
ausgaben zu finden sind. Darüber
hinaus gab er einen Ausblick auf
die zukünftige Entwicklungsumge-
bung von .Net, welches in Kürze die
bisherige Entwicklungsumgebung
Visual Basic 6 von Microsoft ablö-
sen wird. Ein Migrationsassistent er-

leichtert den Umstieg hierbei
enorm.
Mehrere Fachvorträge am Nach-
mittag zu den Bereichen Rech-
nungswesen, Kostenrechnung und
Lohnabrechnung, die von den
Fachconsultants Wolfgang Biernat
und Alexander Storz abgehalten
wurden, zeigten viele praktische
Beispiele aus der Carat-Software-
Welt. www.portolan.de

worden, hieß es. Die Entgeltabrech-
nung für die Bereiche Industrie,
Handel und Dienstleistungen werde
den gesetzlichen Anforderungen
entsprechend weitergepflegt. Ein-
zige Ausnahme bilde die Entgelta-
brechnung für die Öffentliche
Hand. Dieser Anwenderbereich hat
nun innerhalb der nächsten 18 Mo-
nate die Gelegenheit, das Migra-
tionsangebot auf den Anbieter P&I
Personal und Informatik AG aus
Wiesbaden als Option zu prüfen.
Hierzu soll es vertiefende Informa-
tionsveranstaltungen geben. 
„P & I war bereits vor der Eingliede-
rung der Carat Partner von Porto-
lan, so dass hier eine wirtschaftliche
Option für die Zukunft angeboten
werden kann“, erklärt Pawlak, „vor

Auf dem ersten Portolan-Kundenforum für die Anwender des kürzlich übernommenen Software-
Produktes Carat wurde durch einen Entwicklungsfahrplan Investitionssicherheit geschaffen.

Portolan-Manager Frank Peter
Pawlak erläuterte die Zukunftspla-
nung für die Produktlinie Carat

SSA Global: Neue iSeries-Lösung für die Prozessfertigung

SSA meldet die Verfügbarkeit von ERP LX 

Der ERP-Anbieter SSA Global
(www.ssaglobal.com) gab am 9.

Mai die generelle Verfügbarkeit der
iSeries-Lösung SSA ERP LX bekannt,
die  laut Cory A. Eaves, Chief Tech-
nology Officer bei SSA, „einen wei-
teren Meilenstein in unserer Strate-
gie der Konvergenz und Modernisie-
rung unserer Lösungen darsellt. Mit
diesem Launch bieten wir Neu- und
Bestandskunden einen klaren Pfad,
ihre Wettbewerbsfähigkeit durch
die Implementierung einer moder-
nen ERP-Lösung zu steigern.“ Sie
war kurz nach der Übernahme von
Baan durch SSA im Herbst 2003 an-
gekündigt worden.
SSA ERP LX ist die Upgrade-Platt-
form für Kunden, die heute die SSA-
Lösungen BPCS, PRMS, KBM, Prism
und Infinium MM/PR einsetzen.
Konzipiert und optimiert für den
Einsatz auf der iSeries, nutzt sie
Websphere für die Integration und
die Einführung von serviceorientier-
ten Architekturen. Sie läuft auf
OS/400 ab V5R1 und ist für alle
BPCS-Kunden im Wartungsvertrag
als kostenloser Upgrade verfügbar.

Die Entwicklung war notwendig,
weil SSA das durch zahlreiche Ak-
quisitionen gewachsene Produkt-
portfolio vereinheitlichen muß.
Dass die neue Plattform mit der Ver-
sionsnummer 8.3 geliefert wird, soll
die Nähe zum ursprünglichen SSA-
Produkt BPCS betonen, das aktuell
mit dem Release-Stand 8.2 geliefert
wird. Allerdings sei auch aus PRMS
und KBM viel eingeflossen, sagt Ea-
ves. „Es handelt sich also keinesfalls
nur um die nächste Generation von
BPCS!“ So sei die Entwicklung kom-
plett umgestellt worden, von der ei-
genen 4GL-Umgebung AS/SET auf
die Eclipse-Tools der IBM. Außer-
dem seien auch Java- und RPG-
Komponenten enthalten.
Die neue Software soll nicht nur die
Produktlinien zusammenführen,
sondern es den Kunden auch ermög-
lichen, die volle Bandbreite an Er-
weiterungslösungen von SSA einfach
zu integrieren und zu nutzen, insbe-
sondere die SSA-Lösungen für Supply
Chain Management, Corporate Per-
formance Management und Finan-
cial Management. 0511/8504-210 

PST: Erweitertes System wird Ende Juni vorgestellt

Controlling-Lösung mit mehr Planung

Flexible Planungskomponente für die Konsolidierungssoftware 

Ergebnis einer Koproduktion: IDL Forecast 

In einer Gemeinschaftsarbeitet
haben die IDL Beratung für inte-

grierte DV-Lösungen GmbH,
Schmitten, und die Forecast Unter-
nehmensplanungen GmbH, Berlin,
die IDL-Konsolidierungssoftware
um eine flexible Planungskompo-
nente ergänzt. 
Das Kooperationsprodukt IDL Fore-
cast kann zwar zukünftige Entwick-
lung eines Unternehmens nicht
konkret vorhersagen, aber durch

fundierte Planungen und anhand
detaillierter Modelle die Konsequen-
zen verschiedener Entscheidungen
und Strategien – auch vor dem
Hintergrund unterschiedlicher wirt-
schaftlicher Szenarien – aufzeigen.
Damit unterstützt die Software vor
allem bei Unternehmens-, Beteili-
gungs- oder Finanzierungskonzep-
ten, aber auch bei Firmenbewertun-
gen sowie vor Beteiligungskäufen
oder -verkäufen. 06082/9214-0

K+H renoviert die Finanzsoftware – nicht nur an der Oberfläche

Ein Detail: Die neukonzipierte Buchungsmaske

Umfangreiche Neuerungen hat
die K+H Software GmbH, Ger-

mering, in das neue Release ihrer
Finanzsoftware für die iSeries einge-
bracht, darunter umfassende Ände-
rungen in den Datenbanken, aber
auch an der Oberfläche. Damit ver-
bunden erfolgt in der Finanzbuch-
haltung eine komplette Dateium-
stellung für die Stammdaten- sowie
die Tabellenverwaltungen. Darüber
hinaus wurden das Berichtswesen,
sowie das Buchen im Dialog kom-
plett erneuert.
Zu den Funktionen zählen eine feld-
und stammbezogene Historie im
Dialog. Hier kann jede vorgenom-
mene Änderungen im Stamm, auf
Feldebene oder insgesamt für den
Stamm mit allen Details wie der Än-
derung – wie den neuen und alten
Daten, dem User sowie Datum und
Uhrzeit – nachvollzogen werden.
Neu sind auch ausgeweitete Filter-
funktionen sowie das komplett neue
Textsegment für die Stammdaten
mit Betreffs und Fließtextzeilen.
Eine neue Menüstruktur, die
themenbezogen alle Funktionen zu
dem jeweiligen Bereich zusammen-
fasst, soll die schnelle und gezielte
Bedienbarkeit der Anwendung so-
wie den Direktaufruf der Berechti-
gungssteuerung erleichtern. Sie

orientiert sich also nicht mehr wie
bisher nur an Funktionen, sondern
vielmehr an der Vorgehensweise des
Anwenders, der so in der täglichen
Praxis mit deutlich weniger Menü-
wechseln auskommen sollte. Zu-
dem lässt die Software es zu, dass
frei einstellbare, individuelle Be-
dienmenüs zusammengestellt wer-
den können. 
Die neu konzipierte Buchungsmaske
stellt nach Ansicht des Geschäftsfüh-
rers Arne Claßen „eine Revolution“
dar. Die häufigsten, manuellen Bu-
chungsvorgänge könnten nun
schneller und übersichtlicher im Sys-
tem erfasst werden. Dafür sorge z.B.
die Maskenzweiteilung für die Ein-
gabe der Kontierung im oberen Ab-
schnitt sowie der im unteren Ab-
schnitt direkt sichtbaren, nach Soll
und Haben getrennten Kontierungs-
darstellung. Des weiteren seien hilf-
reiche Funktionen wie der Direktzu-
griff auf die im Stamm hinterlegten
Zahlungsbedingungen oder der
Bankverbindung, aus der Buchungs-
maske heraus, integriert worden.
Auch in der Stapelverarbeitung sind
viele neue Features hinzugekom-
men. So können pro Stapel alle
darin enthaltenen Informationen in
einer Übersichtsmaske zur Anzeige
gebracht werden. www.kh-software.de

CAL Consult nun auch zertifizierter SAP-Partner

Logistik-Portfolio per Kooperation erweitert

D ie auf IT-Lösungen in der Logi-
stik spezialisierte CAL Consult

GmbH (www.cal-consult.de) mit 80
Mitarbeitern und Niederlassungen
in Nürnberg und Ede (Niederlande)
ist nun auch zertifizierter Partner
von SAP. Als SAP-Software-Partner
Mittelstand will das Systemhaus
jetzt unter Einbeziehung seiner logi-
stischen Kompetenz die eigene Pro-
duktpalette mit den Produkten der
SAP zu einer lückenlosen Branchen-

lösung für Logistikdienstleister er-
weitern, die sämtliche Teilnehmer
einer Supply Chain integriert.
Eingebunden in die Kooperation ist
auch der Komplettdienstleister im
SAP-Umfeld, die Itelligence AG, mit
ihren internationalen Niederlas-
sunge und verschiedenen Bran-
chenlösungen. Beide Partner wollen
mit dieser Kooperation ihren Kun-
den eine verbesserte Dienstleistung
garantieren. 0911/95219-11
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